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ungeachtet feiner anfänglichen Billigung, ſpaͤter Bez 
fehle dagegen ertheilt. 

Die drei aus dem Boden der Schelde vor Ant— 
werpen heraufgeholten Hollaͤnd. Kanonenboote wer— 
den mit naͤchſtem unter dem Namen No. 5, 6 und 
7 unſere Escadrille verſtaͤrken. , 

Aus Antwerpen ſchreibt man, daß 10 Schiffe auf 
der Schelde im Anzug ſeien, worunter eine Preuß. 


Brigg. Ehe j 
Luͤttich, vom 23. Mai. 

Vorgeſtern Morgens waren Polizei- Agenten bez 
ſchaͤftigt, geſchriebene Zettel, worauf man die Worte: 
Es lebe die Republik! Republikaner, haltet Euch ru⸗ 
hig, man wird Euch den ſchicklichen Augenblick an⸗ 
zeigen ꝛc., las, abzureißen. Wir ſind keine Freunde 
der Republik; allein wir ſind der Meinung, daß es 
in Betreff jener Aufregungen das Sicherſte ſei, zu 
glauben, daß ſie nicht von der ſehr kleinen Anzahl 
Republikaner, die ſich zu Lüttich befinden, herruͤhren. 

Paris, vom 18. Mai. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 18. Mai, 
An der Tagesordnung war die Berathung uͤber den 
Geſetz-Entwurf wegen der Griechiſchen Anleihe. Hr. 
Boiſſy d'Anglas bekaͤmpfte denſelben und behauptete, 
daß Griechenland nicht ſo viel Sicherheit gewaͤhre, 
daß Frankreich ſich freiwillig fir eine Anleihe vers 
bürgen konne, die dem Lande vielleicht niemals er⸗ 
ſtattet wuͤrde. Hr. von Remuſat beleuchtete den Ge⸗ 
ſetz Entwurf blos aus dem politiſchen Geſichtspunkte 
und ſtimmte fonach für die Annahme deſſelben. Das 
allgemeine Intereſſe von Europa, meinte er, erheiſche 
es, daß Frankreich den Griechen zu Huͤlfe komme, 
und dieſer Ruͤckſicht muͤſſe jede andere weichen. Hr. 
Salverte glaubte dagegen, daß der Augenblick, wo 
das Land ohnehin ſchon unter der Laſt der Steuern 
erliege, eben nicht geeignet ſei, ihm neue Ausgaben 
u bereiten. — Hr. von Broglie beſteigt die Tribune. 
(dieß Stille.) Meine Herren! Ich muß den Geg⸗ 
nern des Geſetz-Entwurfes antworten; meine Ant⸗ 
wort wird, boffe ich, einfach und überzeugend fein. 
Wovon handelt es ſich? Sie haben einen zwiſchen 
Rußland, Frankreich und England einerſeits und dem 
Könige von Baiern andererſeits geſchloſſenen Traktat 
vor ſich. In Folge deſſelben hat Griechenland unter 
der Gewaͤhrleiſtung der drei Mächte eine Anleihe von 
60 Millionen Kapital geſchloſſen, die jede der Maͤchte 
einzeln, nicht ſolidariſch garanticen fol. Dieſer 
Traktat it von der Hand des Königs unterzeichnet; 
werden Sie, m. H.; dieſe Unterfchrift und eine im 
Namen Frankreichs übernommene Verpflichtung an⸗ 
erkennen? Dies iſt die Hauptfrage, die ihnen gegen⸗ 
waͤrtig vorliegt. — Daneben erheben ſich noch einige 
andere. Wird der Schuldner, fuͤr den man bürge, 
bezahlen? Im Falle dies nicht geſchaͤhe, hätte Ftauk⸗ 
teich die Schuld von 20 Millionen nebſt Intereſſen, 
Amortiſation u. ſ. w., zu Übernehmen. Ich will 
ſetzen, m. H., die Griechiſche Revolution waͤre zehn 


Jahre ſpaͤter, im Jahte 1831, ausgebrochen und miß⸗ 
lungen. Die Häupter des Volkes und die Maſſen 
deſſelben haͤtten ſich nach Frankreich gefluͤchtet. Wuͤr⸗ 
den Sie eine Summe von 1,200,000 Frks. jährlich 
fuͤr Unterftügung diefer Flüchtlinge verweigert haben? 
Gewiß nicht! fo wenig Sie dieſelben den Spaniern, 
Polen, Italienern verweigert haben. Gewiß iſt Grie⸗ 
chenland des hoͤchſten Intereſſes wuͤrdig. Es hat ſich 
aufs Entſchloſſenſte ausdauernd in Abgaben gezeigt; 
wir Alle haben den Heldenmuth der Fuͤhrer wie des 
Volks oft mit gerührtem Herzen bewundert. — Wer 
abet beweiſet mir, daß dieſe 1,200,000 Fr. uns wirk⸗ 
lich zur Laſt fallen werden? — Die Einkuͤnfte der 
Staats⸗Verpachtungen in Griechenland betrugen zur 
Zeit als es in enge Grenzen eingeſchloſſen war 4 Mill. 
500,000 Fr.; jetzt erheben ſich dieſelben bei dem ver⸗ 
beſſerten und vergrößerten Zuſtande des Landes auf 
500,0 Fr. Zwar reichen dieſe nicht hin, alle 
Ausgaben zu beſtreiten, ſondern 4 Millionen muͤßten 
von der Anleihe genommen werden, indeſſen bei der 
fortſchreitenden Entwickelung der Landeskraͤfte bin ich 
dennoch uͤberzeugt, daß es binnen 12 Jahren ſeine 
Schuld zu tilgen im Stande iſt. 

In der Sitzung der Deputirten-Kammer vom 30. 
Mai wird die Diskuſſion über die Griechiſche Ange⸗ 


legenheit wieder aufgenommen. Hr. Bignon, der Ma⸗ 


rineminiſter und Hr. Mauguin nahmen hauptſaͤchlich 
das Wort in derſelben; doch kam es noch nicht zur 
Abſtimmung. 

Bergerac. Am 12. d. haben 80 Polen hier⸗ 
ſelbſt, welche die erſte Marfche Kolonne bilden, ihre 
Neiſepapiere nach den Landes bekommen, und am 
Abend deſſelben Tages die 2te Abtheilung. Der Praͤ⸗ 
fekt, Hr. Mourgue, hat eine Deputation, aus 6 Pos 
len beſtehend, nicht angenommen und nur einen eine 
zigen empfangen wollen, was jedoch die Polen vers 
welgerten. — Man glaubt, die hieſige Nationalgarde 
werde entwaffnet werden. 

Korſika, 8. Mai. Die aus dreizehn Fahrzeugen 
beſtehende Sardiniſche Flotte iſt auf ihrer Fahrt nach 
Tunis am Iten bei Baſtia vorbeigeſegelt. Da ſich 
am Bord derſelben keine Landungstruppen befinden, 
ſo ſcheint es nur auf eine Blokade des Hafens von 
Tunis und auf die Wegnahme der dem Bey zuge⸗ 
hoͤrigen Schiffe abgeſehen zu fein. Einige der Sar⸗ 
diniſchen Fahrzeuge ſind zu Bombardier⸗Schaluppen 
eingerichtet worden, und da die den Hafen von Tunis 
verteidigenden Battetieen ſich in ſchlechtem Zuſtande 
befinden, fo glaubt man, daß die Flotte nahe genug 
werde anlegen können, um die Stadt zu beſchießen. 

London, vom 21. Mai. 
Oberhaus. Sitzung vom 20. Mai. Der erzog 
von Wellington (den Graf Aberdeen unterſtuͤtzte) legte 
eine Petition aus Nemwcaftle gegen das Hollaͤndiſche 
Embargo vor, wollte aber, da er vernehme, daß der 
Streit mit Holland wahrſcheinlich bald abgemacht 
werde, bloß die Hoffnung ausſprechen, daß auch die⸗ 


fer Zuſtand ſich endigen werde. Graf Grey freute 
ſich dieſer Enthaltſamkeit des edlen Herzogs. Komme 
die Zeit, ſo werde er die Regierung wegen der Maß⸗ 
regel zu vertheidigen wiſſen, die ſie mit großer Ab⸗ 
neigung, blos im Gefühle deſſen, was fie dem In⸗ 
tereſſe dieſes Landes ſchuldig, ergriffen. Er empfinde 
ſo ſtark wie der edle Herzog oder die Bittſteller ſelbſt 
die Nachtheile der Fortdauer dieſes Zuſtandes, und 
da das Embargo um wichtiger Zwecke fuͤr England 
und Europa willen auferlegt worden, ſo werde ſich 
niemand mehr wie er freuen, wenn die Zwangsmaß⸗ 
regeln, vereinbar mit dieſen Zwecken, aufhören koͤnnten. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 21. Mai 
zeigte Lord Althorp an, daß er am 31. d. die Sache 
des Freibriefes der Bank von England vor das Haus 
bringen werde. 

Sehr großes Aufſehen hat der Urtheilsſpruch der 
Leichnams⸗Geſchwornen in der Sache des ermordeten 
Polizei⸗Sergeanten Cully gemacht. Nach langwie⸗ 
tigen Verhören erkannten fie nämlich auf „zu recht⸗ 
fertigende Toͤdtung,“ weil die Auftruhr-Akte nicht ver⸗ 
leſen, das Volk nicht aufgefordert worden, ſich zu 
zerſtreuen, die Regierung nicht die gehoͤrigen Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Verſammlung getroffen, 
die Polizei ſich brutal und ohne Provocation gewalt⸗ 
ſam gegen das Volk benommen, und aͤußerten die 
Hoffnung, die Regierung werde Maßregeln treffen, 
ähnlichem Unfuge für die Zukunft vorzubeugen. Un⸗ 
ter den zahlreichen Zuhoͤrern ertoͤnte lauter Beifall; 
allein der Coroner remonſtrirte auf jede nur erdenk⸗ 
liche Weife mit der Jury, um ihr darzuthun, dies 
ſei gat kein ordentliches Verdict; fie möchte ſich doch 
bedenken. — Alles vergebens. Nachdem man über 
wei Stunden hin und her geredet, wurden die Ge⸗ 
— ungeduldig und verlangten entlaſſen zu wer⸗ 
den, da ſie ſeit faſt 24 Stunden nichts als ein Glas 
Waſſer genoſſen haͤtten. Der Ober-Geſchworne ers 
Elärte im Namen aller feiner Collegen, Gott und das 
Land moͤge zwiſchen ihnen und dem Coroner entfcheiz 
den, fie koͤnnten nicht anders. Nun wurde das Ver⸗ 
diet zu Protokoll genommen. Eine große Anzahl 
Anweſender brach in den Ruf aus: „Bravo, Ge⸗ 
ſchworne! Ihr habt Eure Pflicht wacker gethan, das 
Land iſt Euch Dank ſchuldig!“ Es erſcholl ein don⸗ 
nerndes Hurrah und wurde von der verſammelten 
Menſchenmenge auf der Straße wiederholt. Als die 
Geſchwornen herauskamen, drückte ihnen Alles die 
Hand; die Polizei hingegen wurde ausgeziſcht. — 
Geſtern wurde auf Newhall⸗Hill, unweit Birming⸗ 
ham, die angekuͤndigte Volksverſammlung gehalten. 
In der Mitte war ein amphitheatraliſches Geruͤſte 
für den Ausſchuß des politiſchen Vereins errichtet. 
Gegen Mittag waren erſt 3⸗ bis 4000 Menſchen vers 
ſammelt, um dieſe Zeit aber trafen die Vereine aus 
mehreren Punkten des Innern ein, mit Muſik und 
fliegenden Fahnen und Panieren aller Art. Um halb 
1 Uhr erſchien die große Prozeſſion aus der Stadt, 


Hr. G. Edmonds zu Pferde an der Spitze, mit al⸗ 
lerlei merkwuͤrdigen Symbolen, z. B. einem rieſen⸗ 
haften Brod aus Holz und daneben ein wirklich ge— 
backenes Broͤdchen, eine allegoriſche Darſtellung der 
Wirkſamkeit der Korngeſetze. Auf den Panieren ſah 
man gefeſſelte Reger und Polen ꝛc. In einem offe⸗ 
nen Wagen kamen nunmehr die Herren Th. Attwood 
und O'Connell, nebſt einigen andern. Jetzt ſtroͤmte 
eine große Menſchenmaſſe hinzu, und es moͤgen wohl 
70—80,000 Menſchen beiſammen geweſen fein. Fat 
alle waren unbewaffnet, und die Ruhe erlitt nicht die 
mindeſte Störung. Ein Trompetenſtoß vom Geruͤſte 
herab erzeugte allgemeine Stille. Nun hielt zuerſt 
ein Hr. Muntz (ein Elſaßer von Herkunft), dann 
Hr. Attwood Reden, in denen die Miniſter wegen 
ihres Verfahrens gegen Irland, ſo wie wegen angeb⸗ 
lich gebrochener Verſprechungen aufs Bitterfte herab⸗ 
gewürdigt wurden. Letzterer ſchlug Bittſchriften we⸗ 
gen Abſchaffung der Korngeſetze, „der gehaͤßigſten 
dieſſeits der Holle,“ der Malz⸗, Haus- und Fenſter⸗ 
ſteuern, endlich eine Adreſſe an den König, wegen 
Entlaſſung der Miniſter vor. Nach ihm ſprach O' Con⸗ 
nell, der die Miniſter brutal und blutgierig, und ſo⸗ 
gar Lord Brougham einen großen Betruͤger nannte! 
Hr. Haley ſchlug ein dreimaliges Hoch für O'Con⸗ 
nell und die Polen vor, wozu der Haufe bruͤllend 
einſtimmte. Es wurden hierauf die gedachten Nes 
ſolutionen, Bittſchriften und Adreſſen, alle in ſehr 
heftigen Ausdrücken, beſchloſſen; Letztere fell dem 
Könige durch den Grafen Fitzwilliam zugeſtellt wers 
den. Alles verlief ſich in der groͤßten Ordnung; es 
waren uͤberaus viele Frauenzimmer zugegen geweſen. 

Man wollte heute an der Boͤrſe wiſſen, daß der 
Präliminar⸗Traktat mit Holland dieſen Morgen im 
auswaͤrtigen Amte unterzeichnet ſei und Abends mit 
der Poſt zur Ratifikation nach dem Haag abgehen 


werde. 
0 Korinth, vom 29. Maͤrz. 

Seit dem 22. Februar haben wir von Korinth 
Beſitz genommen. Es wurden vom Ilten Regiment 
drei Compagnieen dazu beordert; der Marſch hierher 
uͤber Gebirge war ſehr beſchwerlich; an Fahrwege iſt 
nicht zu denken; unſere Lebensmittel fuͤr drei Tage 
und die Bagage und Kaffe wurden auf Maulthiere 
und Eſel gepackt. Die Einwohner empfingen uns 
mit Jubel und brachten ihrem neuen Koͤnige enthu⸗ 
ſiaſtiſche Lebehochs. Die Haͤuſer ſind ſchlecht; Fen⸗ 
ſter gehören unter die Seltenheiten; 
es nur Fäden vor den Fenſterſtoͤcken, und oft dieſe 
nicht. Eine Compagnie hat die auf einem hohen 
Berge liegende Veſte Akro⸗Korinth beſetzt. Die Ab⸗ 
löſung der Palikaren aus dieſem Werke war intereſ⸗ 
ſant. Denken Sie ſich ungefähr 200 Mann mit 
einer Trommel, einigen Trompeten und zwei Fah⸗ 
nen, jeder anders gekleidet und bewaffnet, und vor 
Schmutz und anderen eckelhaften Dingen kaum kennt⸗ 
bar. Sie übergaben uns den Platz willig und zogen 


1 


meiſtens giebt 


mit klingendem Spiele ab; als fie aber nach der Stadt 
kamen und desarmirt wurden, wollte ihnen dieſes 
nicht behagen. Die Gewehre der Griechen ſind alle 
ohne Bayonnette, welche ſie, wie die Franzoſen uns 
ſagten, ſehr fuͤrchten. Die Feſtung iſt auf vier ho⸗ 
hen Bergen gebaut und ihre Werke noch gut erhal⸗ 
ten; das Haus des Kommandanten iſt noch das beſte, 
alles Uebrige iſt ganz Neugriechiſch, d. h. alle Ge⸗ 
baͤude und Straßen voll Koth ꝛc. Das Ciſternen⸗ 
waſſer, das wir haben, iſt trinkbar; ob es aber auch 
geſund iſt? Die Ausſicht iſt herrlich; man überficht 
den ganzen Iſthmus, welcher auf beiden Seiten vom 
Meere umgeben iſt. Die Ruinen der Stadt am 

uße des Berges laſſen auf deren fruͤhere Groͤße 
chließen; ſie iſt jetzt aber ganz heruntergekommen. 
Von Alterthuͤmern ſieht man wenig mehr; in der 
Stadt ſtehen noch 7 Saͤulen von einem ehemaligen 
Tempel des Neptun, und hier und da findet man 
noch Steine mit Inſchriften c. Eine Viertelſtunde 
von der Stadt ſieht man noch Spuren eines Am⸗ 
phitheaters, ſo wie von Dianenbaͤdern. Auch die alte 
Stadt Sykion liegt nicht weit von hier. Man ſagt, 
daß eine hier wachſende Giftpflanze, welche Blumen 
wie die Hortenſia bildet und einen abſcheulichen Ges 
ruch verbreitet, viel zur Ungeſundheit hieſiger Gegend 
beitrage; bei uns heißt ſie Teufelskraut oder Wolfs⸗ 
milch (2). Unſer Aufenthalt wird hier nicht lange 
dauern, da die Veſte den neu gebildeten Griechiſchen 
Truppen wieder uͤbergeben wird. 


Die Ruſſen am Bosporus. 


(Von einem Augenzeugen.) 

Seit Jahrtauſenden iſt die berühmte Meerenge, 
welche Europa von Aſien ſcheidet, Ziel und Sams 
melplatz der Nationen des Orients und Occidents. 
Die maleriſchen Ufer, an denen die Herrin beider 
Meere liegt, ſahen von Angeſicht zu Angeſicht die 
Volker des fernen Nordens und Südens, des Oſtens 
und Weſtens: Araber und Gothen, Perſer und Fran⸗ 
ken pflanzten ihre Banner auf, beſetzten, eroberten, 
durchzogen, verheerten ein Land, das die Natur mit 
Ye reichſten Schaͤtzen wie wenige ice das 

ultur und Barbarei, Luxus und Rohheit abwech⸗ 
ein in Anſpruch genommen, wo. mehr denn Eine 
lutige und ſchaudererregende Tragoͤdie der Menfchenz 
geſchichte ausgeſpielt worden, und welches die Vor⸗ 
ſehung recht eigentlich zu einem Spielball in der 
Hand ihrer Werkzeuge auserleſen zu haben ſcheint. 
Als vor noch nicht vier Jahren Rußlands Heere den 
Haͤmus uͤberſtiegen hatten und in Adrianopels Ebene 
lagerten, wer haͤtte damals es fuͤr moͤglich gehalten, 
daß ſie jetzt auf Anatoliens Kuͤſte erſcheinen wuͤrden, 
um daſſelbe Reich vor einem unvermeidlichen Unter⸗ 
gange zu bewahren, deſſen Schickſal damals in ihre 

and gegeben war — um Aja Soſias Dom, deſſen 
albmond fie mit dem Griechiſchen Kreuze zu ver⸗ 


tauſchen drohten, zu ſchuͤtzen vor dem Eindringen ei⸗ 
nes Eroberers, auch eines Moslem, und eines ſol⸗ 
chen ſogar, welcher die Aufrechthaltung der Reinheit 
des Glaubens und der alten Verfaſſung Unveränders 
lichkeit, zur Anlockung der Glaͤnbigen vor ſeinen ſieg⸗ 
reichen Fahnen her verkuͤndigen laßt? Und doch, fo 
weit iſt es mit dem Nachfolger der einſt welterobern⸗ 
den Khalifen gekommen, daß er den Erbfeind, den 
Moskowiter, den Glaubensgenoſſen der von ihm in 
den Staub Getretenen, Hunde Geheiſſenen, aber 


ſchlimmer als die beguͤnſtigten Hunde Behandelten, 


zur Huͤlfe anrufen mußte gegen feine eigenen Satra⸗ 
pen, gegen die Bekenner des Propheten, gegen die, 
welche er zu Macht und Ehren erhoben; waͤhrend die 
zuſammenſtuͤrzenden Trümmer eines einſt mächtigen 
und glorreichen Gebaͤudes ihn zu verſchuͤtten drohen 
eines Gebäudes, deſſen (freilich wurmzerfreſſene) 
Stuͤtzen er ſelbſt hinweggezogen, ohne daß der. Drang 
gebieteriſcher und ungluͤcklicher Zeitumſtaͤnde ihm die 
Muße gelaſſen, deren Stelle durch neue kraftige, im 
Geiſte der Zeit erfundene, aber den Geift der Nation 
nicht verletzende, auszufüllen — die ſchlammige Ci⸗ 
ſterne durch einen tief und friſch fegrabenen Bruns 
nen zu erſetzen. Jetzt, wo die äußere und innere 
Schwäche und heilloſe Zerrättung des Ottomaniſchen 
Reichs jedem Auge ſichtbar iſt, wundert man ſich 
wohl, daß der morſche Bau nicht ſchon zuſammen⸗ 
geftürzt iſt, und verlacht nicht mehr als Ehimäre den 
bekannten Plan, welchen der groͤßte Mann des Jahr⸗ 
hunderts an die Eroberung Aegyptens und Syriens 
knuͤpfte. — Am Morgen des Bairamfeſtes (20. Febr.) 
erſchienen die erſten Ruſſiſchen Segel im Bosporus, 
bei deſſen Anwohnern gemiſchte Empfindungen von 
Freude und Furcht, Zufriedenheit und Demuͤthigung 
erweckend. Da wo Bujukdere, der vorgezogene Som⸗ 
mer⸗Aufenhalt, jetzt auch nothgedrungen der Winter⸗ 
Wohnort der Europaͤiſchen Diplomaten, mit ſeiner 
an den Rücken der grünen Hügel gelehnten Haͤuſer⸗ 
reihe ſich lang hinzieht, ſcheint ſich der Bosporus 
nach unten zu einem See abzurunden, während noͤrd⸗ 
lich, wo das alte Genueſiſche Schloß in Truͤmmern 
über dem Dorfe und Fort von Anatoli Kawak thront 
— einſt die geheiligte Stelle, wo der, welcher auf 
dem Widder nach Kolchis gezogen, und jener, wel⸗ 
cher das koſtbare Fell wieder erworben, den Goͤttern 
geopfert — die Ausſicht nach dem unwirthlichen Pon⸗ 
tus frei bleibt. Nach Oſten, auf der Aſiatiſchen 
Küfte, ſteigt der Rieſenberg empor, Bujukdere gegen⸗ 
über, auf ſeinem baumbewachſenen Gipfel, als Malle 
fahrtsort frommer Osmanlis, bei einer kleinen Ka⸗ 
pelle das Rieſengrab tragend, welches aus dem des 
Alciden in das des Joſuah umgewandelt worden. 
Von hier hat man anmuthige Fernſichten nach Nor⸗ 
den und Eden, Über die ſich unten ziehenden, bei 
den beiden Fanaldörfern endenden Huͤgelketten der 
Rumeliſchen und Anatoliſchen Ufer des Meersſtroms 
hinaus und auf den Spiegel des Pontus; andrerſeits 


über die walbigen Höhen und Schluchten des Kuͤſten⸗ 
landes; nach Therapia, die wie ein Rieſenfluß ſich 
bald verſchwindende, bald wieder erſchei⸗ 


windende, 


nende Thraziſche Meerenge hinab bis zum, Marmora⸗ 


meere mit feinen Fuͤrſteninſeln, und dem hinter dem⸗ 


ſelben zur Linken ſich erhebenden zackigen, ſchneebe⸗ 


deckten Olympoz. Zwiſchen dieſen beiden Ufern, wo 
ſich der Meerbuſen hineinbiegt, den ſchon die Alten 
den tiefen nannten — au deſſen Ende ſich bis zu 
den ſchimmernden Waſſerleitungen hin, welche bei 
Bagdſchekdi ihren Anfang nehmen und aus den Ben⸗ 
den von Belgrad und Pyrgos nie verſiegende Nah- 
rung ziehen, das ſchoͤne Großthal (Bujukdere) bins 
zieht, in dem ſiebenſtaͤmmig die alte Platane ſteht 
— warfen die drei Abtheilungen der Ruſſiſchen Flotte 
nacheinander die Anker aus — eilf mächtige. Linienz 
ſchiffe, von den drei Admiralſchiffen: dem „Souvenir 
d'Aſtaſi, l'Imperatrice Marie und la Ville de Paris 
befehligt, durch eine große Anzahl von Fregatten, 
Korvetten und Transportſchiffen verſtaͤrkt. Bewe⸗ 
gungslos liegen nun dieſe majeſtaͤtiſchen Maſſen da, 
Ehrfurcht rn vn durch ihre Größe und ihre tau⸗ 
ſend Feuerſchluͤnde, die, mit Krieg drohend, vor Krieg 
bewahren ſollen. Unzaͤhlige Nachen und Schaluppen, 
mit zwei Reihen Ruderer bemannt, in weißem Ober⸗ 
hemde mit ſchwarzer Binde und Muͤtze, durchſchnei⸗ 
den zu allen Stunden den Kanal, in deſſen Fluthen 
ihre großen weißen Segel ſich ſpiegeln, waͤhrend ihre 
Form mit den langen und ſchmalen, an beiden En- 
den ſcharf zugeſpitzten, mit zierlich bemaltem und 
vergoldetem Schnitzwerk verzierten Caiks der Landes⸗ 
bewohner, welche die Welle mit der Schnelle des 
Vogels durchſchneiden, den auffallendſten Kontraſt 
bildet. Auf dem ſchoͤnen Quai von Bujukdere, Je⸗ 
dem bekannt, der einmal in diefen Gegenden geweſen 
iſt, herrſcht ein ganz ungewoͤhnliches Leben und Tra 
ben. Während der gemeine Türke mit feinem im⸗ 
mer ſeltener werdenden Turban, und ſeiner weiten, 
in lebhaften Farben ſchimmernden Nationalkleidung, 
der vornehmere mit feiner beinahe auf die Brauen 
herabfallenden rothen Muͤtze mit blauer Troddel und 
feinem ziemlich ungeſchickt nach Europaͤiſcher Weiſe 
zugeſchylttenen langen Ueberrock umherſpaziert; der 
regelmaͤßig ſchoͤne, aber traͤge und weibiſche Armenier 
in ſeinem Kalpak, langem pelzverbraͤmten Mantel 
und rothen Babuſchen langſam einhergeht; der be⸗ 
wegliche Grieche ſich zwichen beiden durchdraͤngt, 
und Bulgaren mit ihrer aus braunem Hundsfell ges 
ſchnittenen runden Mütze, und grober, weißlichsgelber 
Kleidung, zum Schalle der Sackpfeife die Romaika 
tanzen, ſieht man eine Menge von Marineſoldaten 
und Matroſen, erſtere in ihren ſchwarzen, letztere in 
grauen Uniformen, und mit Ausbeſſerung ihrer Scha⸗ 
luppen und Ruder, Eins und Aus laden von Holz, 
Munition, Vorräthen, Abs und Zufahren der Ofſi⸗ 
ziere und Beſtellung fonftiger Aufträge: beſchaͤftigt. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 Kun ſt⸗ Anzeige 
„Die erſte Ausſtellung meiner optiſchen. Reiſe im enge. 
lischen Kaufe, breite Straße, iſt noch bis Sonntag den 
Aen Juni 1833, täglich von 5 bis 9 Uhr Abends, zu 
chen. Montag folgt die zweite Ausſtellung, welche durch 
eſondere Anſchlagezettel bekannt gemadt Wied: 
Die optiſche Reiſe im engliſchen Hauſe, breite Straße, 
iſt täglich von 5 bis 9 Uhr Abends zu G Saris 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Am Donnerſtage Abend vor Pfingſten traf unſer Doͤrf⸗ 
chen ein herzerreißendes Un lück: Eine wuͤthende Feuers⸗ 
brunſt legte in wenigen Stunden das Pfarrhaus nebſt 
amtlichen Gebäuden, die fchöne Kirche, das Schul⸗ 
aus, den Schulzenhof und neunzehn Familien⸗Wohnun⸗ 

en in Aſche. Fürchterlich griffen nach, ſo langer Duͤrre 
die Flammen um ſich, fo daß jede Hülfe von nah und 
fern umfonft war, und — o des Jammers, ein treues 
Ehepaar in ihnen den Tod fand! Da ſtehen fie nun, 
der meiften ihrer kleinen Habseligkeiten beraubt, und zum 
Theil von Allem, Allem entblöft, die Armen, und rufen, 
zu Gott aufblickend, edle . um N : 
O ihr Menſchenfreunde, laſſet fie nicht ver eblich rufen! 
Auch die kleinſten Gaben von Euch, welche außer mir 
die Herrn, Prediger Lengerich und Teſchendoͤrff in 
Stettin gütigſt in Empfang nehmen wollen, — ſie ſichern 
Euch den reichſten Gottesſegen! —  . 

Buslar bei Stargard, den 20. Mai 1833 
F 


Erbarmen an. 


Hafſelbach Prediger 


Wohlthäti eit 

Füt die Abgebrannten in Ahlgraben find beim Herrn 
Prediger Schünemann noch folgende Beitraͤge einge⸗ 
gangen: 1) von W. St. 3 Thlr., wovon der Wittwe 
1 Thlr. zukommen foll; 2) Beitrag für die abgebrannte 
Witte in Boeck 1 Thlr.; 3) für die abgebrannte Wittwe 
von H. 1 Thlr.; 4) von der hieſigen verehrl, Buͤrgers 
Reſſource 5 Thlr.; 5) von Hrn. Paſſehl 1 Thlr.; 6) 
von Hrn. L. 1 Thlr., ui gae 12 Thaler; 7) ein ack 
Wäſche von Madam K. Boeck, den 29. Mai 1833. 

Claſen, Prediger. 
Sicherheits - Polizei. 


Steckbrief. 

Aus Stargard iſt der nachſtehend bezeichnete Muske⸗ 
tier Andreas Wiesniewski vom Aften Bataillon 14ten In⸗ 
fanteriee Negiments, am 24ſten Mai deſertirt. Saͤmmt⸗ 
liche Civil⸗ und Militair-Behoͤrden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu vers 
haften und an das gedachte Bataillon per ransport nach 
Stargard ne ien ez 3 

targard, den 25 ta 3. 

Re Male und er 

Bekleidung: Blaue tuchene Feldmüte, blaue tuchene 
Jacke, graue Tuchhoſen, Halsbinde, Halbſtiefeln. 

Signalement. Geburtsort, Jadowiniki; Vaterland, 

Saane e 0 kb HH 
katholiſch; Stand, Gewerbe —5 Alter, 2 r; Groͤße, 
5 500 Zi 3 Su Haare, blond; Stirn, flach; 
Augenbraunen, blond; Augen, blau: Naſe, ſpitz; Mund, 
gewoͤhnlich; Zähne, gut und vollſtaͤndig; Bart, kleinen; 


—— 


Kinn, ſpitz Geſichtsfarbe, etwas ſchwanbraun; Geſichts⸗ 
dung, länglich; Statur, mittel; Sprache, polniſch. 
eſondere Kennzeichen: Sommerſproſſen im Geſicht. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ist 
#0 eben erschienen und daselbst, so wie in allen 
Buchhandlungen zu erhalten : 

Zusätze und Nachträge 
zu dem Handbuche 


j der 
gerichtlichen Stempelverwaltung, 
enthaltend 
die seit dem Erscheinen der dritten Ausgabe des 
letzteren (Mai 1829), in Bezug auf das Stempel- 
gesetz vom 7ten März 1822 ergangenen wichtigeren 
gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen, 
Nebst einem 
vollständigen Sachregister 
über die in dem Handbuche, in den Zusätzen und 
Nachträgen, und in dem Stempelgesetze vom 7ten 
März 1822 und dem Stempel- Tarife enthaltenen 
Materien. 


Von €. ©. F. G. Schmidt, 


Königl. Preuss. Regierungs-Rath und Provinzial- 
Stempelſiscal von Pommern, 
Preis 1 Thlr. 

Durch das erwähnte Handbuch selbst, dessen 
praktische Brauchbarkeit sich, wie drei in weni- 
gen Jahren nach einander erschienene Ausgaben be- 
weisen, im höchsten Grade bewährt hat, in Ver- 
biadung mit diesen Zusätzen und Nachträgen, denen 
ein neu ausgearbeitetes, sehr specielles Sachregister 
über das Ganze beigegeben worden, ist die voll- 
ständigste Zusammenstelking aller bis jetzt erschie- 
nenen, auf das Stempelgesetz vom 7ten März 1822 
bezüglichen Vorschriften, sowie die ausführlichste 
Anleitung zur Anwendung der Stempelgesetze, ge 
liefert, und somit nicht nur zunächst den Gerichts- 
Behörden, sondern auch den Beamten u. Geschäfts- 
männern jeder Art überhaupt ein unentbehrliches 
Hülfsmittel für die Verwaltung des Stempelwesens 
gegeben worden. 

Beide Werke werden daher hiermit empfohlen, 
besonders aber werden die Besitzer des Handbuchs 
auf diese Zusätze hiermit aufmerksam gemacht. 
Das Handbuch selbst ist fortwährend für den Preis 
von 14 Thlr. in allen Buchhandlungen zu erhalten. 


Nicolaische Buchhandlung in Berlin, 
Stettin und Elbing, 
Bei F. H. Morin (ar. Domſtraße No. 797, im 
chemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 
Ver lin ole es iR und , Von Ad. Brennglat. 
Erſtes Heft: „Eckenſteher.“ ate Aufl. Mit 1 Kpf, 


. r. 1 
88 . De Ar; „Hoͤckerinnen.“ Mit 1 Kpf. geh. 
Dit Heirirenden Eckenſteher. Nach dem Leben 


bezeichnet. Von Ad. Brennglas. Zweite Auflage. 
ich. 5 for, 


Verbindung. 5 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Freunden und Verwandten hierdurch anzuzeigen. 
Stettin, den 30ſten Mai 1833. 
Dr. Steffen. Marie Steffen, geb. Calow. 


Gerichtliche Vorladung. 

Auf eſchehene Inſolvenzj⸗Erklaͤrung des hieſigen Schnei⸗ 
dermeiſters Fr. Anders iſt über deſſen Vermoͤgen der foͤrm⸗ 
liche Conkurs eröffnet worden und werden hierdurch alle 
diejenigen, welche an den Gemeinſchuldner aus irgend 
einem Grunde Anſprüche und Forderungen zu haben vers 
meinen, geladen, ſolche in terminis den (Sten Juni, 
Aten und loten Juli d. J., Morgens 10 Uhr, fpecifice 
und beglaubigt anzumelden, bei Strafe der im letztgedach⸗ 
ten Termine zu erlaſſenden Präcluſſon. 

„Da in dieſem Termine die Cxeditoren ſich auch über 
die mit der Maſſe zu treffenden Maßregel zu beſtimmen 
haben, ſo werden ſie hierzu unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen, daß die Ausbleibenden als in hen Beſchluß der 
anweſenden Mehrheit conſentirend angeſehen werden ſol⸗ 
len. Datum Loitz, den 24ſten Mai 1833. 
Bürgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


Sub haſt ationen. 

Behufs der Auseinanderſetzung des Kaufmann Wott⸗ 
fried Wilhelm Adam mit ſeiner geſchiedenen Ehefrau 
Ernſtine geb. Starkow hieſelbſt, iſt die Subbaftation 

1) übres auf der Neuftadt belegenen Wohnhauſes nebſt 

Garten, welches auf 4075 Thlr. 5 fgr., und 
2) ihrer vor dem Müßlenthor belegenen Stromwieſe, 
welche auf 111 Thlx. 20 far. 8 pf. abgefchägt, 
verfuͤgt und es find die Bietungstermine auf den 30ſten 
Mai, 29ſten Juli und 27 ſten September d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Lands und Stadt 
gericht vor dem Herrn Aſſeſſor Bandow anberaumt, zu 
welchen Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Reale Prätendenten 
aufgefordert, fpäteftens in dem letzten Bietungstermin 
ihre Anſprüche an⸗ und auszuführen, widrigenfalls ſie mit 
denſelben nach erfolgtem 21 nicht weiter gehört 
werden koͤnnen. Stolp, den ſaten März 1833. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Betanntmaduna. 

Der dem Bauer und Schulen, Chriſtian Friedrich 
Brandt gehörige, zu Hagen belegene Bauerbof nebſt Zu⸗ 
behoͤr, welcher auf 2179 Thlr. 17 far. 4 pf. abgeſchätzt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Sub haſtation 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. Hier⸗ 
zu ſind die Bietungstermine 
auf den 27ſten März k. J. 
auf den 4ten Juni k. J. 
auf den 24ſten Auguſt k. J. 
auf dem hieſigen „ Land⸗ und Stadtgericht ange⸗ 
fegt, wozu befisfähige Kaufluſte eingeladen werden. 

Die Taxe des Grundſtücks kann täglich in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
ölig, den 18ſen Dezember 1832. f 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
em 7 — — q ¼—̃ —ͤ—.s — 
. „ 
m iſten Juni, Nachmittags 3 Uhr, wird auf dem 
Heumarkte vor dem Boͤrſen⸗Bau⸗Platze eine Berti als 
tes Bauholz an den Meiftbietenden verkauft werden. 


Vormittags 11 Uher, 


— 


Auktion. 
Montag den Iten Juni c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in der Louiſenſtraße No. 743 Glas, mehrere Meubles, 
wobei: Stubenubren, Schlafſopha, Schreibepulte, Spinde, 
ferner 1 Handwagen, 1 Pürſchbüchſe, 7 Stand theils 
berrſchaftliche, theils Geſinde⸗ Betten, Ben mehreres 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth öffentlich. verſteigert werden. 
i dne 
Im Auftrage des Koͤnigl. Hochlöbl. Ober- Landesge⸗ 
richts ſollen, Donnerſtag den oten Juni c., Nachmittags 
2 Ühr, im Königl. Stadtgerichts⸗Auctions⸗Locale 2 ſil⸗ 
berne Taſchenuhren, 1 Feuermaſchine, mahagonie und bir⸗ 
kene Meubel, wobei Sorha, Schreibſecretaire, Buͤcher⸗ 
ſpinde, Tiſche, Stühle, ferner männliche Kleidungsſtücke, 
Leibwaſche, 2 Puͤrſch⸗Büchſen, 1 Paar Piſtolen, Jagd⸗ 
Funde Bücher vermischten Inhalts, unter denen das 
onverſations⸗Lexicon, ingleichen einiges Haus- und Kuͤ⸗ 
chengeräth, öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 29ſten Mai 1833. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das Haus No. 34 am Marienthore ſoll aus freier 
Hand verkauft werden, und iſt das Nähere hierüber da⸗ 
ſelbſt in der zweiten Etage zu erfahren. 

Das Haus am grünen Paradeplatz. No. 533 (welches 
ga fo voͤrtheilhaft verintereſſirt, daß der Beſitzer unten 
teie Wohnung hat) ſoll veränderungshalber verkauft wer⸗ 
den, und iſt das Nähere darüber in der Aten Etage zu 
erfragen. 1 

Ein Haus nebſt Garten in der beſten Gegend in Gra⸗ 
how ſoll veränderungshalber verkauft werden. Das Naͤ⸗ 
here in der Zeitungs⸗ Expedition. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 
Neue Champagne, 
schön und stark moussirende Weine habe erhalten 
und verkaufe zu sehr billigen Preisen, 
I. Teschendorff, Baustrasse No. 547. 

Rum-Stücke, auch einige in durchaus ganz brauch- 
barem Zustande befindliche weingrüne 6 Oxhoft- 
Stückfüsser, offerirt zu müssigem Preise 

n August Moritz. 
Billiger Verkauf einer Orangerie. 

Sechs grosse Pomeranzen . Bäume, zwei hoch- 

stämmige Lorbeerbäume, zwei völlig ausgewachsene, 


10 Fuss hohe Oleander mit stark ausgebreiteten 


Kronen und vielen Blüthknospen, und ein hochstäm-, 


miger Myrthenbaum, sämmtlich in Küfen und alle 
im kräftigsten Wuchse, sind bei dem Gärtner Ku- 
chen, auf dem Holzhofe des Hrn. Kaufmann Haase 
vor dem Ziegenthor, zusammen, oder auch in ein- 
seluen Exemplaren billig zu haben. 


Engliſche Schleifſteine 
erbielt fo eben in allen Größen und empfiehlt in beſter 
Güte N W. H. Rauche jr. 
Diesjährige Füllung von Marien⸗X und Eger⸗Brun⸗ 
nen, bei Siglimand in Stettin, 
: derſtraße No. 19. 
Neuen Carolina-Reis empfing und offerirt zu bil- 


ligem Preise W. Possart. 


Meſſinger Cittonen und Apfel billigſt bei 
Apfelfnen agu Wolff. 


Platina-Feuermaſchinen 
\ eigner Fabrik, 0 
ſind jetzt wieder in großer Auswahl und efälligen For⸗ 
men von vorzüglicher Güte, wofür ich mich verbürge, i 
Preiſe von 2 Thlr. an, fertig geworden, bei 
Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗ Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 803. 


Eine neue Zuſendung Berliner porcell. Tabacks⸗ 
koͤpfe, mit ausgezeichnet ſchoͤner Malerei, ſo wie feinſtet 


Handftöcke, beides in ſehr großer Auswahl, erhielt ſo 
eben Aug. Büttner. 

Seegras, in bester neuer Waare, empfiehlt mög- 
lichst billig 

L. A. Sigismund, gr. Oderstr. No. 19. 

Einige Schock trockene Tiſchlet⸗Bretter, welche ich ein⸗ 
zeln oder im Ganzen verkaufe. 

L. A. Elfafſer, Roßmarkt No. 701. 
Pariſer Tapeten und Borten. 

Durch eine neue Sendung aus Paris habe ich mein 
Lager auf das Mannigfaltigſte und Schoͤnſte ſortirt und 
verkaufe für den billigen Preis von 9 for. bis zu 3 Thle. 
pr. Stück von 13 Berl. Ellen L. A. Elſaſſer. 

Gekrollte Pferdehaare und Seegras billig bei 

L. A. Elſaſſer. 

Von den exacten Zündhölzern ꝛc. iſt neue Zufuhr ange⸗ 
kommen oben der Schuhſtraße No. 153. 

In Schönwalde bei Paſewalk ſtehen zwei große fette 
Ochſen zum Verkauf. 21 
Schaaf⸗ Verkauf. 

Aus der Semen zu Heinrichsdorf bei Bahn 
ſtehen eingetretener Umſtaͤnde halber 1000 bis 1300 Stuͤck 
Schaafvieh zum Verkauf, beſtehend in Zucht Böden, 
Mutterſchaafen, Hammeln, Zeitlingen, Jährlingen und 
Laämmern. Es wird noch bemerkt, daß die Schaͤferei 
ganz rein von allen Krankheiten iſt. © 7 

Heinrichsdorf bei Bahn, den Arten Mai 1833. 

Greeſe. 
Verpachtung. 

Die Koͤnigl. . dez hat per Reſcript vom löten 
d. Mis. (1706, 4.) befohlen, daß nachſtehende Jagden, 
und zwar 1) die volle Jagd auf den Feldmarken Wer⸗ 
ben, Altſtadt, Wobbermin, Fern Groß Riſchow, 
Klein Riſchow, Briefen, und 2) die Koppeljagd auf der 
Feldmark Köfelig, von Trinitatis d. J. ab auf 6 oder 
12 Jahre, ſowohl im Einzelnen, als auch im Ganzen, 
ausgeboten werden ſollen. habe zur Abnahme der 
Gebote Termin auf den 29ſten a. d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in meiner Wohnung hie ſelbſt aube⸗ 
raumt und lade dazu Pachtluſtige ergebenſt ein. 

Mühlenbeck, den 2öften Mal 1933. 

Der Verweſer der Forſt⸗Inſpektion Schwedt, Hartig. 
Vermiet hungen. 

Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Kellerraum 
iſt an ſtille Miether zum Aften Fuli, auch ſogleich, billig 
zu vermiethen; auch eine Hinterſtube für eine einzelne 
Perſon für 1 Thlr. 20 far, Mönchenſtraße No. 460, 


ack No. 939 iſt zu — die zweite Etage, bo⸗ 
Fun aus 2 Stuben, Kammer, heller Kuͤche nebst Zu⸗ 
behoͤr, zu vermiethen. 8 


Zu vermiethen 

zum Aften Juli, eine Wohnung von einer Stube, Ka⸗ 
binet und Küche im Hinterhauſe Heumarkt No. 135. 
»Eine Stube nebſt Kabinet mit Meubles iſt zu vers 
miethen Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 

Eine Stube und Schlafgemach mit Meubles, Par⸗ 
terre, iſt ſogleich zu vermiethen Krautmarkt No. 977. 

Zum Wollmarkt ift oben der Schuhſtraße No. 148 
in der 2ten Etage ein meublirtes Zimmer für 1 oder 2 
Perſonen zu vermiethen. 5 


Dienſt⸗ und Veſchäftigungs-Geſuche. 
Eine im Putzmachen ſehr geübte Demeiſelle wird nach 
außerhalb verlangt. Naͤheres bei J. F. Meier & Comp., 


breite Straße No. 413. 

Ein unverheiratheter Brauerknecht, der beſonders das 
Malzen gründlich verſtehen muß, findet unter ſehr an⸗ 
nehmlichen Bedingungen eine Anſtellung. — Hierauf 
Meflektirende konnen das Nähere Grapengießerſtraße 
No. 162 erfahren. Stettin, den 25ſten Mai 1833. 

D. B. C. Goldbeck. 


Geld verkehr. 

3000 Thlr. ſtehen zum Aften Juli zur ſicheren Hypo⸗ 
thek zum weiteren Ausleihen bereit. ä 

Die Zeitungs⸗Expedition wird das Nähere nachweiſen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Geſtern am 28ſten d. M., früh zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
iſt mir ein Kanarien⸗Vogel weggeſlogen. Sollte er ein⸗ 
gefangen ſein, ſo bitte ich ergebenſt um deſſen Zurück⸗ 
gabe, und verſpreche dem Ietigen Juhaber deſſelben, even⸗ 
tuell dem Ueberbringer, eine Belohnung von Einem Tha⸗ 
ler Courant. Stettin, den 29ſten Mai 1803. 

Zitelmann, Kriminal⸗Rath. 
Louiſenſtraße No. 734. 

Eine Jagdtaſche von Sechundsfell, worin 2 Schrot⸗ 
beutel mit Schroten, eine Pulverflaſche, eine bolzerne 
Buͤchſe mit Zündhütchen, iſt in Alt-Damm gefunden 
worden und bei mir abgegeben. 

C. F. Steffany, Koͤnigsſtraße No. 108. 


Am Sonntage Trinftatis, den Aen Juni, werden 
in hieſigen Kirchen predigen: 1 
In der Schloß-Kirche: 
Herr Deck Riquet, um SI U. 


— — 


rediger Beerbaum, um 105 U. 
andidat Lenz, um 14 U. l 
si. Jakobi⸗Kirche: 
Herr Pane e m. U. 
rediger Fiſcher, um R ' 
85 der 7 mag und BauldsKirhe: 
rr Prediger Bartz, um Ka 
Ber ebene Weſſel wird von dem Hrn. 
Biſchofe Dr. Ritſchl eingeführt und haͤlt darauf 
Ki er ans 
err Prediger Sueco, um ’ 
2 In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
a m Johannis-Kloſtet: 
Herr Prediger Teſchendorff, um 9 U. 


2 
2 


Schiffs- Nachrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 27. Mai: 

G. Tiegs, Aurora, v. Sunderland m. Kohlen. 
Joh. Ehmcke, Louiſe, v. Koͤnigsberg m. Ballaſt. 
And. Claußen, Hoffnung, v. Bergen m. He 
B. Krafft, Biene, v. Sunderland m. Kohlen. 
W. Dopdale, Euphor, dito dito. 
J. L. Groß, hunde Carl, v. Königsberg m. Ballaſt. 
J. G. Lange, Albertine, v. Kopenhagen m. Stückgut. 
W. Sbitz, Johannes, v. Stockholm m. Eiſen. 

r. Engel, der Adler, v. Bergen m. Hering. 

C. Hintze, Francisca, v. Kopenhagen m. Stückgut. 


Baltzer, We Bergen m. Hering. 


J. Oſten, Maria, v. Stevens m. Kreide, 
Am W. Mai: 

M. P. Seeger, 2 Brüder, v. Bergen m. Hering. 
C. Schultz, Leopoldine, v. Pren m. Ballaſt. 
D. Hildebrandt, Anna, v. Bergen in. Hering, 
S- e Widaa, dito dito. 

d. Rage, 3 Geſchwiſter, dito dito. 
A. Tode, Brigitte Chriſtine, dito dito. 


Joh. Ewert, Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 
Abgegangen am 27. Mai: 

G. Gohrband, Caroline, n. Rügenwalde m. Stückgut. 

J. D. Hancke, Emilie, n. Memel m. Stückgut. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
5 Stettin, den 29. Mai 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 2 9Gr. bis 1 Thlr. 10 gGr. 
Roggen, 1:᷑⸗/— „ — 1 2. 
Gerſte, 16 f 


zu r, 
rbſen, 
VPP 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss, Cour.) 
Brnkix, am 28. Mai 1833. 
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won 


Staats-Schuldscheine . ...... F 4 | 965] 96% 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 ..$ 5 104 | — 

. — - . 10 5 1044 — 

- - - v. 1830 4 927917 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 5441 531 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. # 4 955 9 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4195 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 964] 96 
Königsberger do. nnd 1 
Elbinger 8 0. —— . 144 — — 
Danziger do. in Th.! — 306 | — 
Westpreuss. Pfandbrr. 4) 95H! 975 
Gr.-Herz, Posensche Pfandbriefe . ] 4 1004; 993 
Ostpreussische do. 14 — 995 
Pommersche _ do. 4 105 |104% 
Kur- u. Neumärkische do. 4 11058 — 
Schlesischke 0. «1 4 106 — 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarkf — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, I — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten [— 1814 — 

Neue de. re — 119 — 
Friedriehed eg — 137 131 
— nah 0 Has ran a 1314 


